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Set. Nikolai-Pfarrkirche. 
Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf. 
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien. 
Vormittag: Herr Superintendent Krüger. 
Nachmittag: Herr Prediger L^ie. Nesselmann.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Predigt-AmtS-Candidat Hoppe. 
Dienstag den 1 4. Oktb.: Herr Superintendent Krüger. 
Donnerstag den 16. Oktbr.: Herr Prediger Dr. Lenz.

Montag den 13. Oktober, Abends 5 Uhr: Bibel­
stunde in der Heil. Geist-Kirche.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Rhode.
Nachmittag: Herr Prediger Salomon.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger WolSborn. 
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin 

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. 
Freitag Abends Uhr.

Preußen
Berlin. Die „Sternztg." vom 8. tonstatirt 

aus der am 7. vom Abgeordnetenhause beschlosse­
nen Verwerfung des Vincke'schen Antrages, auf 
welchen die Regierung einzugehen bereit war 
(demzufolge die betreffenden Vorlagen der Re­
gierung und dann die frühere Wiederberufung 
deS Landtages, die Vorlage eines Militairdienst- 
Gesetzes und eines umgearbeiteten Budgets, — 
Punkte, auf welche die Opposition bisher den 
erheblichsten Werth zu legen behauptete, — in 
Aussicht gestellt war): wie wenig der Majorität 
des Abgeordnetenhauses an einer praktischen Aus­
gleichung des schwebenden Konflikts wirklich gelegen 
ist. „In solcher Friedensabsicht hat die Regierung 
noch einmal den Versuch zu einem Waffenstill­
stände gemacht, — die Majorität des Abgeord­
netenhauses dagegen hat von Neuem gezeigt, daß 
sie weder Frieden noch Waffenstillstand will."

L Berlin, 8. October. Mit ihrer gestri­
gen Erklärung, das Vincke'sche Amendement an­
nehmen zu wollen, also die Verpflichtung anzu- 
erkennen, noch vor Ablauf des Jahres 1862 die 
Bewilligung eines vorläufigen extraordinairen 
Kredits bei der Landesvertretung zu beantragen, 
hat die Staats-Regierung in dem vorliegenden 
Zerwürfniß die möglichste Nachgiebigkeit und ein 
Entgegenkommen bewiesen, das eben nur der 
tendenziöseste Eigensinn zurückweisen kann. Die 
demokratische Majorität will jedoch keine Nach­
giebigkeit und Verständigung, sondern sie will 
einfach „Unterwerfung der Regierung unter die 
Autorität der 2. Kammer", und das ist denn doch 
eine Sache, in welche ein monarchischer Staat nicht 
willigen kann, ohne den Monarchen zum bedeu­
tungslosen Diener einer Anzahl spekulativer Be- 
amten und sonstiger Demokraten herabzuwürdigen. 
Die gestrige Abstimmung ist ein genügender Fin­
gerzeig, was die Regierung zu erwarten hat 
— Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Ses­
sion des Landtages spätestens am Montag, viel- 
leicht schon am Sonnabend geschlossen werden, 
da kaum anzunehmen ist, daß das Herrenhaus 
mit einem Abgeordnetenhause, welches, ungeach­
tet des möglichsten Entgegenkommens der Regie­
rung, den, die bloße nackte Opposition athmenden 
Kommissions-Antrag mit so großer Majorität 
angenommen hat, noch werde unterhandeln wol­
len, was auch jedenfalls fruchtlos sein würde.

— Die Sitzungen des Abg.-Hauses am
6 . und 7. zur Berathung über die bekannte 
Resolution sind für unser Staatsleben eigentlich 
von eingreifenderer Wichtigkeit, als alle übrigen 
Sitzungen der gegenwärtigen Session. Handelte 

es sich bisher nur um Beschlüsse über Verwal- 
tungsmaßregeln, die von der einen Versamm­
lung gefaßt, von der anderen zu Nichte gemacht 
werden konnten; so handelte es sich doch in die­
ser letzten um die Feststellung eines Prinzips, 
welches dann für spätere Zeiten maßgebend sein 
soll. — Zuerst bestreiten wir dem Abgeordne­
tenhause das Recht, über dieses Prinzip ent­
scheiden zu wollen, welches unserer Verfassung 
eine durchaus neue Auslegung giebt. Dieses Recht 
könnte nur einer constituirenden Versammlung zu­
stehen. Das Abg.-Haus aber hat die Befugnisse 
einer solchen Versammlung nicht. Und der Be­
weis für unsere Behauptung wird sich dann auch 
gerade daraus ergeben, daß der Beschluß der 
Versammlung ein todter Buchstabe bleiben wird, 
da weder das Herrenhaus noch die Krone dem 
dritten Faktor der Gesetzgebung das Recht zuge­
stehen könnten, einseitig Beschlüsse dieser Art zu 
fassen, welche nur vor eine mit der Verfassungs­
revision beauftragte Versammlung gehören. Die 
Fortschritspartei, welche in der Budgetkommission 
bekanntlich die große Majorität bildet, hat aller­
dings von ihrem Standpunkt aus klug gethan, 
das Prinzip auf die Tagesordnung zu bringen, 
um welches es sich bei unserer ganzen Bewe­
gung dreht. Aber sie kann es freilich nur 
als Agitationsmittel verwerthen, nicht aber 
eine Entscheidung zu Wege bringen, welche 
irgend eine Nechtsgülügkeit hätte. — Die 
Regierung hat aber auch klug gethan, noch­
mals und nochmals eine Vereinbarung zu offe- 
riren, obgleich sie gewiß sein mußte, daß auch 
dieser Versuch vergeblich sein würde. Denn po­
litische Parteien, die grundsätzlich so weit aus­
einandergehen, wie die Parteien bei uns, ver­
söhnen sich nie, und wenn morgen, durch ein 
außerordentliches Ereigniß wie im Jahre 1848 
veranlaßt, der Sturm der Revolution durch Europa 
brauste, würde Herr v. Vincke und die liberalen 
Zungendrescher diese Ueberzeugung sehr bald ge­
winnen. — Worauf es jetzt ankommt, besteht 
einzig darin, das Staatsschiff auf einen sicheren 
Ankergrund zu bringen, wo es derartigem Sturm 
ruhig entgegensrhen kann. Mit welchen Mitteln? 
— das ist die große Frage. Doch das möge 
Herr v. Bismarck sich gesagt sein lassen: Das 
Volk ist des Kammergeschwätzes gründlich satt, 
es verlangt nach Thaten, — und: Dem Kühnen 
und Starken nur gehört die Welt.

— Der Abg. Schulze hat in seiner am 6. 
oder 7. gehaltenen langen und, wie die demo­
kratischen Blätter sie ausgeben, begeisternden 
Rede als Hauptentdeckung die gemacht, daß 
nach seinen Worten, „die allerneueste Aera der 
großen „Aktion" nur zur Aera der „großen 
Reaktion" sich gestalten werde." — Wie, hat 
denn Herr Schulze und seine Beifallklatscher 
seit länger als Jahr und Tag geschlafen? Denn 
schon damals hätte er in den konservativen 
Blättern die Voraussagung lesen können, daß 
das Treiben der Fortschrittspartei uns zu einer 
gesunden Reaktion führen müsse und werde. Ja 
auch Blätter seiner eigenen Partei haben damals 
von „Sistirung der Reformpolitik" ahnende Worte 
gesprochen und die „Spenersche Zeitung" vom 6. 
Dezember v. I. sagte mit dürren Worten: „Die 
Glanztage der Demokratie führen nicht zur Frei­
heit, sondern — zur Reaktion." — Und nun glaubt 
Herr Schulze eine neue Entdeckung gemacht zu 
haben! Herr Schulze ist ein großer Schwätzer, 
aber ein kläglich kleiner Politiker.

— Zur Erkenntniß, wie weit eS in Preußen auch 
mit der Pceßfreiheit gekommen, giebt die Berliner 
„Vosfische* und nach ihr die .VolkSzeitung* No. 236. 
in dem Artikel , Frankreich nach dem Tode Ludwig'S 
XVlU.E einen Beitrag, der das Innere der Demokra­
tie und ihrer Ziele so deutlich kennzeichnet, daß 
wir denselben unseren Lesern zur Lektüre dringend 
empfehlen. Nur der Schluß fehlt, nämlich: »Nach­
dem es also im Jahre 1830 der Herrschsüchten 
Bourgeoisie gelungen war, das Volk gegen die Bouc- 
bonen aufzmeizen, machte sie sich bekanntlich den 

»Bürgerkönig* zurecht, der ihre Interessen vertreten, 
den Adel unterdrücken, und das Volk unter dem neuen 
Joch erhalten sollte. Aber als daö Volk sah, daß eS 
von der Bourgeoisie nur für deren Zwecke auSgebeutet 
worden war, erhob eS sich im Jahre 1848 aus'S Neue 
und vertrieb den Bürgerkönig und proklamirte daS 
»Recht auf Arbeit.* Da kam ein großer Schrecken über 
das liberale Bürgerthum und sie riefen die Armee zu 
ihrer Hülfe auf, und machten einen General zum Dic­
tator und einen Prätendenten zum Präsidenten, und 
als derselbe Kaiser geworden war, beteten sie ihn an, 
und sagten: Wir wollen ein starkes Heer und einen 
neuen Adel und doppelte Steuern; — aber um des 
Himmels willen, nur keine Freiheit. — Und der Kaiser 
Napoleon sagte: »Also sei eS.*

Landtag.
Abgeordnetenhaus. Sitzung am 7. Oktober. 

Sämmtliche Tribünen sind überfüllt. T.-O.: Fortsetzung 
der Berathung über die von der Budget-Commission 
beantragten Resolutionen. Der Ministerpräsident ver­
liest eine Erklärung deS StaatSministeriumS: »Die 
Resolution der Budgetkommission weist die dargebotene 
Hand zurück, sie beantwortet den Vorschlag eines Waf­
fenstillstandes mit der Herausforderung zur schleunigen 
Fortsetzung deS KampfeS. Die Regierung nimmt von 
dieser Thatsache Akt, ohne sich in ihren Entsckließungen 
zur Herbeiführung einer verfassungsmäßigen Erledigung 
deS Streites beirren zu lassen. Sie wird die von ihr 
am 29. September abgegebene Zusage inne halten und 
befindet sich hinsichtlich der regelmäßigen Vorlegung 
des Etats in keiner Meinungsverschiedenheit mit dem 
Hause. Die Regierung hat, von einem zwölfjährigen 
UsuS abweichend, den Etat pro 1863 zeitiger vorge­
legt und hat dasselbe in Beziehung auf den Etat pro 
1864 in Auöflcht gestellt. Die Streitfrage, welche unS 
hier beschäftigt, enthält zwei nicht nothwendig zusam­
menhängende Momente, das der Militair-Ocganisation 
und das der VerfassungSfcage über die Competenz der 
verschiedenen Staatsgewalten bei der Feststellung deS 
BudgetgesetzeS. Diese letztere Frage wurde vor 1L 
Jahren in und zwischen den ^beiden Häusern und mit 
der Regierung verhandelt, ohne auögetragen zu werden. 
Die zweite Kammer ging damals schließlich über den 
der heutigen Resolution analogen Antrag zur Tages­
ordnung über.... Ich glaube, daß die damals nicht 
erreichte Lösung weder durch dialektischen Streit, noch 
durch persönliche Verwürfe, nicht durch die Gegenüber­
stellung widerstrebender Theorieen, sondern durch die 
Praxis herbeigeführt werden muß.... Nachdem in der 
Commission die Haltung angedeutet worden ist, welche 
die Königs. StaatScegierung annehmen würde, wenn 
sie eine praktische Verständigung nicht zu erreichen 
vermag, verspricht sie sich für Letztere keinen Gewinn, 
wenn sie mit derselben polemischen Schärfe wie die 
gestrigen Vorträge der Theorie ihre Interpretation 
gegenüberstellen wollte. Dazu wird die Zeit 
kommen, wenn die Aussicht auf eine fried­
liche AuSglei chung verschwunden seinsollte. 
Daö Amendement Vincke wurde unS erst gestern be­
kannt, und da wir die Hoffnung schöpften, eine Ver­
mittelung daran knüpfen zu können, so wünschte daS 
Ministerium die Vertagung der Verhandlungen, um sich 
darüber schlüssig zu machen. Demzufolge erlaube ich 
mir die Erklärung abzugeben, daß die StaatZregierung 
in der Annahme deS AmendementS deS Abg. v. Vincke 
und Gen. ein Unterpfand für die entgegenkommende 
Aufnahme ihrer Bemühungen zur Verständigung er­
blickt, und wenn die Annahme erfolgt, Vorschläge ma­
chen wird, welche auf den Antrag eingehen, ohne 
sich dessen Motive anzueignen. (Lebhafter Wi­
derspruch, Sensation, Glocke des Präsidenten.) - Die in 
dem Amendement für 1862 in Aussicht genommenen 
Schritte würde sie dann thun, wenn ersichtlich wäre, 
daß der Etat nicht rechtzeitig zu Stande käme * — 
Die Debatte geht nun fort. Schließlich werden sämmt­
liche AmendementS, auch das Vincke'sche, verworfen und 
der KommissionS-Antrag (die Resolution) mit 251 gegen 
36 Stimmen (eS fehlten mithin 65 Abgeordnete) an­
genommen. — (Die Angabe in der unS am Dienstag 
Abends aus dem Wolff'schen Telegraphen - Büceau in 
Berlin zugekommenen, in der vor. No. d. Bi. mitge- 
theilten telegraphischen Depesche: daß nur drei Abg. 
gegen die Resolution gestimmt hätten, war hiernach 
falsch. Wir wissen bis jetzt nicht, ob daS dieSfällige 
Versehen in Berlin bei Aufgabe der Depesche oder wo 
sonst vorgefallen ist.)

Sitzung am 8. T.-O.: Kommission«-Berichte 
über den Gesetzentwurf, betreffend die außerordentlichen 
Bedürfnisse der Marine-Verwaltung für 1862. Der 
KommissionSantcag geht dahin, den Gesetzentwurf ab- 
zulehnen. Abg Harkoct als Referent leitet die Bera­
thung damit ein, daß einem Ministerium, dem ein sol­
ches MißtrauenS-Votum wie das gestrige gegeben wor­
den, auch nicht ein Groschen bewilligt werden dürfe. 
Eine Reihe von Rednern für und wider folgt. Der 
Kriegsminister: Preußens Ressourcen müßten auScetchen, 
um Preußens Ehre zu wahren. Wenn man die For­



derungen aä 2. und 3. ablehue, so geschehe das nur in 
der Absicht, der Regierung eine Verlegenheit zu berei­
ten. Der Minister widerlegt darauf Punkt für Punkt 
die Ausführungen des CommisfionS-Berichts und der 
Vorredner. Die Erwähnung der maritimen Unfälle 
habe ihn mit tiefem Schmerze erfüllt. Die Marine 
habe sich Nichts vorzuwerfen. Eine literarische Infamie 
sei die bekannte Ausbeutung dieses nationalen Unglücks. 
Der Minister schließt seinen ausführlichen, aber höchst 
belebten Vortrag, den das HauS im tiefsten Schweigen 
verfolgt, mit den Worten: „Man scheint die Vorlage 
verwerfen zu wollen nur aus Partei-Rücksichten. Aber 
steht denn Preußens Ehre nicht höher als Partei-An- 
fichten? Wollen Sie Preußens Macht und Ehre davon 
abhängig machen? — (Der Minister macht eine Pause.) 
— Ich denke mit Schaudern daran!" — (Bewegung 
im Hause.) Schluß der Debatte, dann nach einer lan­
gen Reihe persönl. Bemerkungen Schluß der Sitzung. 
Nächste morgen. TageS-Ordnung: Fortsetzung der 
heutigen.

Sitzung am 9. Der Präsident theilt mit, daß, 
nach einer Benachrichtigung des StaatSministerS v. Bis- 
marck, Graf Bernstorff und'^v. Holzbrink aus dem Mi­
nisterium auSgeschieden find, dagegen Se. Majestät ihn 
(Herrn v. BiSmarck) zum Ministerpräsidenten und Mi­
nister der auswärtigen Angelegenheiten ernannt habe, 
und der Minister für landwirthschaftliche Angelegenheiten 
Graf Jtzenplitz interimistisch die Führung deS Handels- 
Ministeriums übernommen habe. (Einem Theile unserer 
Leser ist diese Nachricht bereits am Donnerstag durch 
Extrablatt mitgetheilt worden. Red.) — T.-O.: Spezial- 
debatte über die außerordentlichen Bedürfnisse der Ma­
rine-Verwaltung pro 1862. Abg. Röpell (Danzig) hat 
ein Amendement gestellt, daß der Marine-Minister er­
mächtigt sein solle, zur Beschaffung von drei Panzer- 
booten 600,000 Thlr. auS dem Staatsschatz zu ent­
nehmen. Finanzminister: Die Regierung wolle nicht die 
Geldmittel definitiv aus dem Staatsschatz entnehmen. 
Vorläufig verlange sie nur auf 1 Jahr die Mittel; 
wenn fie in Zukunft mehr verlangen müsse, dann werde 
fie auch mittheilen, auf welche Weise dieselben beschafft 
werden sollen. Inzwischen wolle er nur sagen, daß die 
Regierung weder beabsichtige, neue Steuern zu er­
heben, noch neue Anleihen zu contrahiren. — 
Folgen Reden Für und. Wider. — Der Kriegs- 
Minister. Er habe gestern gesagt, die Re­
gierung sei in Berreff deö AnkaufeS der UebungSschiffe 
und in Betreff der in Angriff zu nehmenden Schiffs­
bauten Verbindlichkeiten eingegangen, welchen fie nach- 
kommen müsse. Er wolle hinzufügen, daß diese Ver- 
bindlichkeiten keine contractlichen seien, jedoch müsse er 
darauf Hinweisen, daß die Ehre der Regierung dadurch 
engagirt sei. WaS den Ankauf der Schiffe in England 
betreffe, so habe er geglaubt, bei der Dringlichkeit der 
Sache die Verantwortlichkeit bei'm Abschluß des An­
kaufeS nicht nur auf sich nehmen zu können, sondern 
auch auf sich nehmen zu müssen. ES folgen verschie­
dene Erklärungen von Abg. Der Kriegsminister. 
Ich komme, um die Debatte abzukürzen, auf meine 
früheren Erklärungen zurück. Ich habe gesagt, daß ich 
die Verantwortlichkeit für den Ankauf der Schiffe selbst 
übernommen habe; ich bleibe auch jetzt noch bei dieser 
Erklärung; indem ich aber daran festhalte, habe ich 
allerdings der gesetzmäßigen Genehmigung der Landes­
vertretung vorgegriffen und in sofern dies gesche­
hen, suche ich hiermit ausdrücklich die Indemnität deS 
hohen Hauses nach. (Allgemeines Bravo, — große 
Bewegung im Hause. Die Abgeordneten bilden Gruv- 
pen. Einige nächstfolgende Redner bleiben nun voll­
kommen unverständlich.) Abg. Virchow. Die Erklä­
rung deS Ministers sei zwar von großer Bedeutung; 
da er aber keine speciellen Mittheilungen gemacht, so 
müsse er den Antrag stellen, die Sache nochmals an 
die Commission zu verweisen (oh! oh! rechts.) Abg. v. 
Vincke. Wenn die Herren wirklich so versöhnlich seien, 
wie fie immer von sich behaupteten, dann wisse er 
wirklich nicht, warum der Antrag noch einmal an die 
Commission verwiesen werden solle. (Gr. Lärm links ) 
Verschiedene Abg. Für und Wider. Abg. Reichen- 
sperger. Die Herren sollten sagen: Verweisung der 
Erklärung an ihre Frakti on, aber nicht an die Com­
mission. (Gr. Unruhe links.) Der Kriegsminister. 
Er habe gar nicht geglaubt, daß seine Erklärung eine 
solche drastische Wirkung hervorbring^n werde. Würde 
fie so aufqefaßt, als habe er damit sagen wollen, „bitte 
gehorsamst um Entschuldigung für eingerichteten Scha­
den", so müsse er sich gegen solche Auffassung auf das 
Entschiedenste erklären; er habe keinen Schaden ange­
richtet, sondern nur Nutzen gestiftet. (Bravo rechts.) 
Abg. Virchow zieht hierauf seinen Antrag zurück. Bei 
der darauf folgenden Abstimmung werden sämmtliche 
Positionen abgelehnt, nur die Position zur Beschaffung 
von UebungSschiffen, 200,000 Thaler, (sür welche der 
Kriegsminister die Indemnität forderte) wird angenom- 
men. Es folgt die Berathung über die von der Com­
mission vorgeschlagene Resolution: die Königl. StaatS- 
regierung aufzufordern, dem Landtage in der nächsten 
Session einen vollständigen Plan zur schleunigen Ent­
wickelung der Kriegsmarine rc. zur verfassungsmäßigen 
Beschlußnahms vorzulegen. Angenommen. Damit ist der 
Etat erledigt. ES folgen noch einige unwesentliche Be­
richte. Schluß. Nächste Sitzung Sonnabend.

— In Wien zickulirt daS Gerücht von einem 
bevorstehenden Fürstenkongreß.

— Die Pariser Blätter beschäftigen sich eifrig mit 
dem Kongreß deS NationalvereinS zu Weimar und der 
deutschen Einheit und werden dabei schon sehr aufrich- 
tig. So u. A. sagen „Opinion nation.", „France" rc.: 
Wenn es sich darum handelt, eine einige Nation von 
43 Millionen, die heute in 35 verschiedene Staaten ge­
theilt sind, zu konstituiren, so kann Frankreich nicht 
unberücksichtigt bleiben. „Man darf die CompensationS- 
frage nicht vergessen." — .Wie Savoyen und Nizza 
der nothwendige Preis der italienischen Einheit war, 
so wirb UNS auch Deutschland für seine Einheit einen 

entsprechenden Preis zu zahlen habend Goldene Worte 
für die noch der Ernüchterung fähigen Nationalvereiner!

2. Berlin, den 9. October. Die Allerh. Er- 
nennung deS Herrn v. BiSmarck zum Miniüer-Präfi- 
denten und zum Minister deS Auswärtigen ist nunmehr 
erfolgt! Dieselbe ist in diesem Augenblick um so wich­
tiger, als sie beweist, daß alles Geschwätz der demokra­
tischen Presse von neuen Schwankungen in der Politik 
und fremden hohen Einflüssen gänzlich aus der Luft 
gegriffen ist. Das Ministerium BiSmarck ist 
hiermit fest constituirt. Der Bericht der Bud- 
get-Commiff. des Herrenhauses über die Etatvoc- 
läge erklärt, daß sie die erheblichsten Bedenken hegt, 
dem Hause den Gesetz-Entwurf über die Feststellung deö 
Etats pro 1862, wie solche aus dem anderen Hause 
hervorgegangen, zu empfehlen (folgen die speciellen Be­
denken in 7 Punkten), daß fie deshalb dem Hause 
empfehle, diese Bedenken anzuerkennen uud den Präsi­
denten deS Hauses zu ermächtigen, darüber zur noch­
maligen Erwägung und Aufklärung Mittheilung an 
das andere Haus gelangen zu lassen, um dann in 
Folge der Antwort über die Annahme oder Verwerfung 
des Staatshaushalts-Etats pro 1862 beschließen zu 
können. Graf Arnim-Boytzenburg hat einen Antrag 
eingebracht, dahin gehend, das RegierungS-Budget 
pro 1862 zu genehmigen, und wie verlautet, wird die 
Majorität das Amendement annehmen. Die Mit­
glieder deS HauseS find sehr zahlreich erschienen. Die 
morgend; Sitzung wird voraussichtlich die interessanteste 
und wichtigste der Session werden. Schon gestern wa­
ren keine Billets zu den Zuhöcertribünen mehr zu haben.

— Die Börse am 9. war angeregt und günstig 
gestimmt. Staatsschuldscheine 91; Pr. Rentenbriefe 99^.

Telegraphische Depesche 
der „ELbinger Anzeigen." 
(Aufgegeben in Berlin um 1 Uhr 7 M. Mittags, 
angekommen in Elbing um 3 U. 56 M. Nachmittags.)

Berlin, 10. October. Das Herren­
haus trat heute in die Berathung des 
Staatshaushalts - Etats für 1862 ein. Ein 
von Graf Arnim-Boytzenburg eingebrachtes, 
durch 58 Mitglieder unterstütztes Amendement 
(S. vorstehend unter 2. Berlin) beantragt die 
Ablehnung des aus dem Abgeordnetenhause 
hervorgegangenen Budgets und die Annahme 
der Regierungsvorlage. Der Ministerprä­
sident verliest eine Erklärung, welche (mit 
Bezug auf den — vorstehend unter 2. Berlin 
mitgetheilten — Vorschlag der Kommifsion 
des Herrenhauses) schließt, wie folgt: „Die 
Regierung könne sich nach der Annahme der 
letzten Resolution im Abgeordnetenhause von 
einem weiteren Verfahren keinen Erfolg ver­
sprechen; sie müsse vielmehr eine Verschärfung 
der prinzipiellen Gegensätze, welche eine Ver­
ständigung erschweren, erwarten. Die Re­
gierung werde, bei dieser Lage, in Zu­
kunft auch nur die G esammt - Inter­
essen des Vaterlandes im Auge be­
halten können; zu diesen rechnet sie die 
Pflicht, darauf zu halten, daß die Verfassung 
auch in denjenigen Theilen, welche die Rechte 
der Krone und dieses hohen Hauses betreffen, 
eine Wahrheit bleibe." — Nach- Mittheilun­
gen von Herrenhaus-Mitgliedern ist die An­
nahme des Arnim'schen Amendements als ge­
sichert anzusehen.

Deutschland. Baden-Baden. Während der 
letzten Anwesenheit Sr. Maj. des KönigS von Preußen 
hier wurde auS dem Parterrezimmer, welche« der Hof- 
rath Borck im Hotel bewohnte, die Königliche Reise- 
Chatulle zur Abendzeit gestohlen. Glücklicherweise wurde 
der Diebstahl alsbald bemerkt, das Hotel und der 
Garten umstellt und durchsucht und in einem Gebüsch 
des Letzteren die Chatulle gefunden. An derselben ver­
riethen verschiedene Spuren, daß man versucht hatte, 
fie aufzusprengen: doch ließen solche auch erkennen, daß 
sie nicht von Werkzeugen herrühcten, wie sie pro-fesfio- 
nirte Diebe stets zur Hand haben. Hofrath Borck öff­
nete die Chatulle und fand den vollen Inhalt, viele 
1000 Thaler, darin noch vor. Im Kurort erzählte man 
sich, daß es bei dem Diebstahl nur auf wichtige Pa­
piere abgesehen gewesen sei, die zu dem Inhalte der 
Kassette gehören sollten. Die Polizei nahm einige ver­
dächtige Personen in'S Verhör, doch ohne Erfolg, und 
ist dieser Diebstahl, bei dem eS sich um eine hohe 
Summe handelte, noch nicht aufgeklärt.

Coburg. Die am 7. d. gehaltene General-Ver­
sammlung deS sog. deutschen National-VereinS hat die 
Ausführung der deutschen ReichSverfaffung von 1849 
als ein Recht der Nation erklärt. (Wie aber soll diese 
Ausführung bewirkt werden? — DaS könnte doch nur 
mittelst der Revolution geschehen!) — Die Sammlun­
gen von Beiträgen zur deutschen Flotte sollen fortgesetzt 
werden (eS giebt aber Niemand mehr etwas; dieser 
Schwindel ist vorbei!), dagegen die Ablieferung der­
selben an das preußische Ministerium eingestellt werden. 
(DaS Preußische Ministerium hätte überhaupt auS die­
sen Händen niemals Etwas annehmen sollen.) Der 
Vorsitzende sagte u. A.: „DaS Volk solle zeigen, daß 
eS anknüpfen will an die große Bewegung von 1848 
und 1849." (Nun daS ist deutlich.)

Frankreich. Paris, 9. Oktober. (T l. Dep.) 
Der heutige „Moniteuc" enthält den Finanz - Bericht. 
Fould legt in demselben dem Kaiser die Gesammtfinanz- 
lage vor, und bittet um die Autorisation, das Budget 
für 1864 dem StaatScath zusenden zu dürfen. Fould 
resumirt die Lage folgendermaßen: Die Höhe der rück­

ständigen Schuld hat sich um 157 Millionen vermin­
dert. DaS Jahr 1862 wird kein Defizit zeigen. DaS 
1863 wird mit einem Reservefonds von 80 Millionen 
beginnen, um für unvorhergesehene Ereignisse gedeckt zu 
sein. DaS Budget von 1864 wird die Steuerlast nicht 
vergrößern. — Trotz dieser günstigen Darlegung fiel die 
Rente heute bedeutend.

Aus der Provinz
Danzig, dm 9. Oktober 1862. DaS große 

Schauturnen der Turn- und Fechtvereine ist glücklich 
vorübergegangen und Hit, ungeachtet der unentgeltli­
chen Hergabe des Lokales und der Beleuchtung zu 
den Proben und der Vorstellung, doch nur die winzige 
Summe von 122 Thlrn. abgeworfen. Die Gesammt- 
Einnahme betrug 366 Thlr., wovon die Kosten mit 
244 Thlr. in Abzug kamen. Hätten nun noch Lokal 
und Beleuchtung bezahlt werden sollen, so hätte sich 
leicht noch ein Minus statt deS Plus Herausstellen kön­
nen. So versteht die FortschrittS-Partei einen Etat in 
eigenen Angelegenheiten zu entwerfen! Künftigen 
Sonnabend findet nun das große Concert statt, und 
wir wollen wünschen, daß dasselbe einen besseren klin­
genden Erfolg haben möge, denn sonst hätte eS wirk­
lich der großen Anstrengung der Betheiligten nicht ver­
lohnt. — Heute hat die große Frucht- und Gemüse- 
ausstellung deS Gartenbau - Vereines in den schönen 
Räumen des ehemaligen FranciSkanerklollerS begonnen, 
an welcher sich die renommirtesten Inhaber der hie­
sigen Gärtnereien und Pcivatgärten, so wie mehrere 
Guts- und Gartenbesitzer der Provinz betheiligt haben. 
Die Eintrittspreise find nach englischem Muster sür die 
ersten Tage aus 5 Sgr. und für die letzten auf 2^ 
Sgr. festgesetzt. Ob nun diese Mode auch zu dem so­
genannten Fortschritte gehört, oder nur der Eitelkeit 
der Wohlhabenden schmeicheln soll, muß vorläufig da­
hin gestellt bleiben. Jedenfalls sieht man in den letzten 
Tagen nicht mehr so viel, da mancherlei dann bereits 
abhanden gekommen oder verdorben ist, für welchen 
Fall man der dann eintretenden Preisermäßigung 
Grundsätze der Billigkeit unterlegen könnte. — Mit 
der beantragten Herabsetzung der Kommunalsteuer ist 
es wieder nichts. Die zur Erledigung dieser Angele­
genheit niedergesetzte Commission hat sich dagegen er­
klärt, da so viele Ausgaben in Aussicht stehen, daß 
die Kommunalsteuer kaum zur Bestreitung derselben 
hinreichen dürfte. Wir können dann leicht in die von 
Ihrem anderen Cocrespondenten ironisch in Aussicht 
gestellte Lage kommen, eine dritte Rate zahlen zu müs­
sen, also eine mehr statt eine weniger. Bei den eigenen 
Ausgaben muß natürlich immer Nützlichkeit und Noth­
wendigkeit zu Grunde liegen, während der Staat nur 
auS Uebermuth Ausgaben macht, so daß man densel­
ben durch Streichung von 7 — 8 Milliönchen zügeln 
muß. Bei einem Etat von etwa 400,000 Thlr. so 
einige fiebenzig tausend Thlr. mehr auSgeben macht 
bei einer Communalverwaltung durchaus keine Gewis­
sensbisse, dort find fie unentbehrlich nothwendig. Wahr­
scheinlich soll durch Fortpflanzung der Communalsteuer 
auf Kinder und KindeSkindec der Patriotismus und 
der Haß gegen die Fremdherrschaft rege erhalten wer­
den. Nun, Gott bessere eS! Sollen alle die kostspieligen 
Bau- und VerbefferungS-Entwürfe ausgeführt werden, 
so möchte bald weder eine 3te noch eine 4te Commu- 
nalsteuer-Rate auSrelchen, wie glänzend unsere Einnah­
men auch sein mögen, sondern wir werden gezwungen 
sein, unsere aufgehauften Rentenbriefe auS der dumpfen 
Kerkerluft deö GeldkastenS in alle Welt zurückzu- 
schickcn. Ihre Wiederkehr dürfen wir dann weder 
hoffen noch fürchten.

Danzig. Mit der von Herrn Dr. Lievin propo- 
nuten Herabsetzung der Kommunalsteuer war eS wieder 
einmal nichts; Herr Lievin hat in der Kommission sei­
nen Antrag selbst zurückgezogen, und in der Stadtver- 
ordneten-Vecsammlung am 7. d. debattirte man nicht 
über die Sache, nämlich über die Steuerherabsetzung, 
sondern nur über die Form, d. h. ob über den Antrag 
mit oder ohne Motivirung zur Tagesordnung überge­
gangen werden solle. Zur Tagesordnung ging man. 
Sie sehen, unsere Stadtverordneten haben von den 
Herren Abgeordneten schon Etwas gelernt. — Auch im 
Danziger Landkreise wird gegenwärtig eine Adresse an Se. 
Majestät den König vorbereitet, in welcher auch ein 
zustimmendeS Zeugniß für das Weck der Armee-Reor- 
ganisation abgelegt wird. Dieselbe hat in wenigen 
Tagen über tausend Unterschriften allein von Grupd- 
befitzern und Gewerbetreibenden gefunden. Eine De­
putation von Vertretern aller Stände deö Kreises wird 
dem Vernehmen nach, nach Berlin reisen, um die Adresse 
Sr. Majestät dem Könige persönlich zu überreichen 
— Eine zweite Adresse ist an den Kriegsminister 
Herrn von Roon gerichtet.

Danzig. Ein in Schmelzer's Hotel hier 
logirender Serbier war gestern eben im Begriff 
mit dem Berliner Schnellzuge abzureisen, als der 
Kellner des genannten Gasthofes mehrere Jenem 
gehörige vergessene Werthpapiere, im Betrage 
von mehreren hundert Thalern, auf den Bahn­
hof nachbrachte, welche das Dienstmädchen bei'm 
Aufräumen des Zimmers in einer Schieblade, 
worin der Reisende dieselben aufbewahrt, ae- 
funden hatte.

Graudenz, 6. Okibr. (Graud. Gesellige.) Heute 
fand die Verkündigung deS durch Allerhöchste Kabi- 
netSordre vom 20. September bestätigten kiiegSrechrli- 
chen Urtheil« über die 12. Compagnie de« 45. Jnfan- 
tecie-Regimcnt« wegen der ihrer Zeit viel besprochenen 
Gehorsamsverweigerung derselben statt. Das Regiment 
trat zu dem Zweck- heute Morgens auf der Festung zu- 
sammen. Der Auditeur verlas unter präsentirtem Ge­
wehr zunächst die Königliche KabinetSordre, in der ge­
sagt war, daß das Urtheil deö Kriegsgerichts lediglich 
bestätigt werde, da der vorliegende Straffall in seiner 
Ausdehnung unerhört in der Preußischen Armee sei 



und eine Milderung des Strafurtheils durch Königliche 
Gnade nicht gestatte. Darauf erfolgte die Publikation 
des Urtheils. Dasselbe erstreckt sich auf 101 Mann. 
Bon diesen wurde Unteroffizier Klatt wegen Aufwiege­
lung zu 19 Jahren 9 Mon. FestungSstrafe, Unteroffi­
zier Kuhr wegen desselben Verbrechens zu 15 Jahren, 
Fischer zu 12, Luckau und Tanneboom zu je 9 I. 9 
M., alle fünf zugleich zur Degradation verurtheilt. 
DaS Erkenntniß gegen die übrigen Mannschaften lau­
tete gegen 6 Mann auf 10 Jahre, gegen 68 M. auf 
!e 3, gegen 16 auf je 2 Jahre. Das Urtheil wurde 
bei lautloser Stille verlesen, nur unterbrochen durch 
das Schluchzen eines Theiles der so hart Betroffenen. 
Den zur Degradation verurtheilten Unteroffizieren nahm 
rian darauf die Treffen ab, und sämmtliche Verur- 
cheilte mußten durch ihre NamenSunterschcift die Publi­
kation des Erkenntnisses bescheinigen, worauf sie, 
nachdem noch Herr Oberst v. Schmidt eine Ansprache 
nn sie gerichtet hatte, in der er sie zur Reue ermähnte, 
rbgeführt wurden. Die 11 am schwersten Bestraften 
ollen nach Thorn und Danzig gebracht werden, die 
Lbrigen Mannschaften werden ihre Strafe auf der hie­
ben Festung verbüßen. DaS Erkenntniß gegen den 
rüheren Chef der 12. Compagnie, Hauptmann v. 
besser, gegen den wegen einzelner bei der betreffenden 
Untersuchung zur Sprache gekommener Thatsachen 
gleichfalls eine Untersuchung eröffnet wurde, ist noch 
ucht publicirt, da derselbe verreist ist.

Thorn. In unserer Brücken-Angelegenheit haben 
die städtischen Behörden sich für Wiederherstellung einer 
Pfahlbrücke entschieden, deren Bau im Frühjahr begin­
nen soll. — Am 9. d. hat Herr Direktor Mittel­
läufen unsere Theatersaison eröffnet. DaS Abonne- 
nent auf 30 Vorstellungen ist sehr gut ausgefallen. 
5err Theaterdirektoc Gehrmann will in Graudenz 
Vorstellungen geben.

*KönigSberg. Die Herren Abgeordneten drücken 
ich allmählig schon nach Hause, noch ehe die Land- 
agö-Session geschlossen ist, so die Herren Dr. Rupp 
md Bender von hier, Herr Landrath a. D. Schlick. 
Wollen die Herren in ihrer Bescheidenheit etwa den 
Lriumphzug vermeiden, der den zurückkehrenden Abge- 
ordneten für ihre Thaten natürlich überall bereitet wird? 
— Um dem tiefgefühlten Bedürfniß nach Vereinen ab- 
^ahelsen, ist auch hier ein neuer politischer Verein in'S 
besten gerufen; er nennt sich »Verein der VerfaffungS- 
erkunde." Der Jahresbeitrag kostet nur 10 Sgr.; 
atürlich, denn da der Coburgec sog. Nationalverein 
ie Sache für 15 Sgr. macht, muß man'S hier noch 
nlliger thun. Die starke Concurrenz bringt'ö so mit sich.

Jnsterbucg. Der hiesige Schillerverein, einer 
er wenigen in der Provinz, hat sich dieser Tage auf­
gelöst und sein Vermögen (etwa 200 Thaler) den 
Schulen Übermacht. (DaS Ende des Schiüerschwindelü, 
er s. Z. ja auch nichts weiter als ein demokratisches 
ilgitatiynSmittel war.)

Elbing. Zu der Pfarrstelle im Dorfe Rei­
hend ach ist am Mittwoch vom hiesigen Magistrat 
er Herr Pfarrer GrzybowSki aus Bereut (ein ge- 
orener Elbinger) mit 6 Stimmen gegen 5 (welche der 
^ector und Predigt-AmtS-Candidat Prestingauü Lötzen 
Hielt) gewählt worden.

— L. K. Zu der, bei der hiesigen 2. katholischen 
Schule, neu creirten dritten Lehrecstelle, ist der Lehrer 
,)err Bartsch von der höheren Privatschule des Herrn 
>r. Seidel zu AUenstein gewählt worden.

— In der Versammlung des »Bürgervereinö" am 
. d. M. hielt Herr Oberbürgermeister Phillips einen 
ist 5 Viertelstunden währenden Vortrag über die ge- 
enwärtige Lage des Landes, und forderte schließlich die 

Versammlung zur Unterzeichnung und Absendung einer 
Adresse an die Abgeordneten deS Elbing-Marienburger 
Teiles auf, die ihnen den Dank für ihre beharrliche 
Ipposttion gegen die Regierung ausdrücken sollte. Die 
arauf von Herrn Oberlehrer Büttner vorgelesene 
idreffe, zu der er bei einzelnen Punkten noch Erklä­
ngen gab, schien nur geringen Beifall zu finden, da 
n großer Theil der Versammlung auf die Unterzeich- 
ung der Adresse verzichtete. Außerdem beschloß man, 
!e Abgeordneten bei ihrer Rückkehr möglichst zahlreich 

empfangen und besonders das »Elbinger Volk* — 
ie «in Redner besonders betonte — hierzu energisch 

uszufordern. Außerdem soll noch ein Festessen arran- 
,rt werden, zu dem dann auch der Abgeordnete des 
ttohrunger Wahlkreises Herr v. Forkenbeck einge- 
den werden soll. Der von dem neugewählten Stadt- 

rth Herrn Geyömer gemachte Vorschlag, den Ab- 
eordneten ein Geschenk zu überreichen, fand keine 
ustimmung.

Musikalisches.
Als der Einsender dieser Zeilen vor einer Reihe 

SN Jahren bei seiner Anwesenheit in Berlin das Vec- 
nügen genoß, einer Probe zu den berühmten Hübert 
lleS'schen Quartett-Soirsen beiwohnen zu dürfen, fand 

zu seiner nicht geringen Ueberraschung die Cello- 
artie von einem so eben in daö Jünglingsalter getre­
uen Stipendiaten der wtstpceußischen Fciedenögesell- 
haft, dem Danziger Julius Schapeler, besetzt, 
chon damals wurde dem in jenem Quartett mit re- 
»mmirten Künstlern concurrirenden jungen Manne von 
esen das Prognostikon eines Virtuosen ersten Ranges 
stellt. -- Spätere persön'iche Wahrnehmungen über 

m BildungS- und Lebensgang deS so früh in die 
ünstlerreihe getretenen LandSmanneS waren dem Ein- 
nder nicht vergönnt; denn Schapeler hatte bald nach 
Beendigung seiner musikalischen Studien in Berlin und 
achdem er dort noch unter vielem Beifalle in einem 
)pernhauS-Concerte aufgetreten war, den Ruf zur Con- 
rrtmeistecstelle an der herzoglich naffauischen Hofkapelle 
«genommen. DaS Interesse für den jetzt fern von 
nnec Heimath Weilenden mußte sich daher auf die 
der ihn in musikalischen Blättern enthaltenen Nach- 
lchten beschränken. Diese haben denn auch oft und 
üt vieler Auszeichnung den Cello-Virtuosen Scha­

peler genannt. Sie haben ferner für ihn ^en Rang 
eines sehr bedeutenden Instrumental - Componisten in 
Anspruch genommen, denn bei zwei ausgeschriebenen 
Concursen für Kammermusik war es nach ihren Berichten 
eben Schapeler, dessen Quartett- und Trio-Composttionen 
mit dem Preise gekrönt wurden. — Herr Concertmeister 
Schapeler befindet sich gegenwärtig zum Besuche eines 
nahen Verwandten am hiesigen Ort und will den mehr­
seitig an ihn ergangenen Aufforderungen zur Veranstal­
tung einer Soir6e freundlichst Folge geben. — Möge 
es denn diesen Zeilen beschieden sein, unser mufiklieben- 
deS Publikum auf den ihm somit dargebotenen seltenen 
Kunstgenuß aufmerksam gemacht und zur Theilnahme 
an demselben angeregt zu haben. V.

(Aus dem Brief k^ st e n.)
Oinör lüßt ün dü Kammör - Börüchte ümmör so 

vül und boi jödöc Gölögönhoit von Schulzö, — wo 
ist^önn Müllör jöblüben? Zwückauör.

Mennoniten - Gemeinde.
Im Bethause an der Reiferbahn: 

Vormittags 9^ Uhr: Herr Prediger Ma nnhardt. 
Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde.

Kurze Hinterstraße No. 15.
Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 

Donnerstag Abends 8 Uhr.

L Abschieds - Compliment. K 
E Bei unserem Umzüge nach Berlin» 
A sagen wir allen unseren Freunden und§ 
2 Bekannten hiermit ein herzliches Lebewohl. L 
» S. L. L eh mann und Frau. D 
E Elbing, den 11. October 1862. A

Z Todes-Anzeige. u
D Mittwoch den 8. Oktober Morgens H 
8 6t Uhr entschlief sanft in ihrem 82. H 
I Jahre die Hebamme

Florentine Kaeding.

Gewerbe - Verein.
Montag, den 13. k-, 8 Uhr Abends:

Außerordentliche Versammlung.
Tagesordnung: Feststellung des Etats. 
Nachher: -Ordentliche Versammlung.

Gegenstand des Vortrages:
Ueber das Stereoskop._  

Sonntag den 12. Oktober e.
Abends 7 Uhr:

In8lrume»tLl-6»iieert
im

Saale äer Lür^sr-Leseouroe.
Billets ä 3 Sgr. sind vorher zu haben 

bei Herrn Versuch und dem Oekonomen 
Herm Hevler.

Entroe an der Kasse 5 Sgr. pro Person.

küneert.
UnterLvieUneler beehrt sieb dem ^eelir- 

wn kudlikum un2U26lK6N, clü88 er um

7 llkr Lm
unter SütiSer NLtnürkunS einiger Seekrton 
Dilettanten, 6e8 Herrn Oro88 und äer 
D a in r o t U'selten Kapelle ein Ooneert §6- 
ben ^vircl.

kro^ramm:
1) kür kianokorto, Vio­

line unä VioloneeUo, eomponirt von clem 
OonoertKvber.

2) lVorweKiselie Klänge, D^riselie Fantasie 
kür Violoneello, eomp. unä vor^etra^en 
von äem OoneertZeber.

3) Männer-Quartett.
4) a, ^äa§io, kür Violoneello, eomp. von 

L. Ikomber^.
b, ä 1a leäeseo, Ltuäe im Oüaraetor ei­

nes Dänälers, kür Violoneello allein, 
eomp. u vor^etr. von ä. Ooneert^eber.

5) Männer-Ouarlett.
6) a, ^ve Maria, eomp. von I?ran2 seliubert.

d, Meditation 2um i. kraeludium von 
8eb. kaek, eomp. von Oounod.

e, Des Set^veiLers HeLmatlts-Selinsuekt, 
Dieä okne^Vorte, eomp. v. d. Ooneert^.

d, >VieK6n1ied, eomp. von keber, auk äem 
Violoneello vor^etr. v. d. OoneertAeb.

7) Ouvertüre kür Oreüester, unter Deitun^ 
des Herrn Musik-Direetor Damrotk.

Dillets ä 124 8ssr. sind in der l^eumann- 
Dartmann'selien LuekliandlunK 2U kaden. 
/^n der Kasse v^ird ein killet 15 8xr. kosten.

^uUu8 Sollapler,
ooaeortmeistor uncl Violoncellist.

Unser mit den neuesten Erscheinungen 
reichhaltig assortirtes

Musikalien-
L e i h - I n st i t l, t 

empfehlen wir unter den bekannten gÜN- 
sttgssett Bedingungen zur gefälligen 
Benutzung.

Is 6umaim-8ar1waLL'8eLs 
Buch- und Musikalien - Handlung.

Soeben erschien in der unterzeichneten: 

Dorr, Robert, Twöschen
Wiesfel on Noaeht.

Plattdietsche Gedichte. Preis 12 Sgr.

weumsnn -
Buch- und Musikalien-Handlung.

Probenummern von:

Der kleine Reaktionär
trafen soeben ein bei

8«univr,
________________ Alter Markt No. 17._____

WW» Ein polisander Tafel-Piano von 
Hölling und Spangenberg, fast neu, von schö­
nem Ton, ist billig zu verkaufen: Junker­
straße No. 59., 1 Treppe.

Eine Jahrmarkts-Bude, mit Oelfarbe ge­
strichen, und eine kleine Dreh-Mangel sind 
billig zu verkaufen Fleischerstraße No. 4.

21 verschiedene Sorten gepflückter Winter- 
und Sommer-Aepfel sind zu haben

_____ Lange Niederstraße No. 29.
UM Ein trockner Keller ist zu vermie- 

then, auch weiße und blaue Kartoffeln sind 
zu verkaufen von sehr gutem Geschmack; ein 
starker Bettkasten, sehr gute Bierflaschen und 
ein wachsamer Hund Kettenbrunnenstraße 22.

Ein neues massives Häuschen mit kleinem 
Blumengarten, einer freundlichen Aussicht nach 
dem Bahnhöfe, ist aus freier Hand zu ver­
kaufen Petristraße No. 5. c. Näheres daselbst.

Da ich Lange Niederstraße No. 41. eine 
Bäckerei eingerichtet habe, so empfehle ich mich 
einem geehrten Publikum mit allen in mein 
Fach einschlageuden Backwaaren. Mein Be­
streben wird stets dahin gerichtet sein, einen 
jeden meiner werthen Abnehmer pünktlich und 
reell zu bedienen. Hausbacken-Brode werden 
täglich von 7 bis 9 Uhr angenommen.

F. W. Frantz, Bäckermeister.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich meine Wohnung vom Aeuß. 
Muhlendamm No. 2. nach der Herrenstraße 
No. 21. verlegt habe. Für das mir bisher 
geschenkte Vertrauen dankend, bitte ich, auch 
in der neuen Wohnung mich mit gütigen Auf­
trägen zu beehren.

A. Reich, Schuhmachermeister.
Gummischuhe jeder Art «erden dauerhaft 

und schnell reparirt u. auflackirt Schulstr. 11.
Lin junior Nsnn vvüuscbt jüngeren 

Lokülorn krivst- oäer IVsclibilkcstiinäcn ru 
erlkmlon. 6ok. Ollertsn unter I. U. 17. 
in äer Lxpoä. ci. 81.

Eine eoneesstonirte Erziehe­
rin, die fast 2 Jahre als solche bei jüngeren 
Kindern fungirt hat, sucht ein anderweitiges 
Engagement. Näheres bei Herrn Lehrer K l 0 tz 
in Elbing, Junkerstraße 59.________________  
"Ein junges Mädchen, das das Nähen ver­

steht und in der Wirthschaft behilflich sein 
kann, sucht auf dem Lande ein Unterkommen. 
Näheres Junkerstraße No. 37., eine Treppe.

Ordentliche Dienstmädchen mit guten Zeug­
nissen versehen, können sich melden

Freydeck, Gesindevermietherin, 
_______ Kurze Hinterstraße No. 5._____  

Geübte Schneiderinnen finden dauernde
Beschäftigung Kl. Hommelstraße No. 4.

Ein verheiratheter, treuer, nicht dem Trunke 
ergebener Mann, der die Stelle eines Gärt­
ners und Waldwärters übernehmen will, fin­
det zu Martini d. I. ein Unterkommen und 
kann sich sofort melden auf dem Gute Groß 
Wefseln. ________

300 THE. sind auf eine sichere Stelle zu 
begeben Aeuß. Mühlendamm No. 5.

AM Leere Wein-Flaschen werden 
gekauft: Neustädtische Schmredestraße No. 13.



Zoll««« ««Äschen Malz Extract,
(Gesundheitsbier) und Kraft-Brust-Malz.) „ r.

Niederlage für Elbing und Umgegend HUP MtÜt bei

lolianri Hoflieferant,

Berlin, Wilhelmßaße No. 1.
Mein Laaer in Gardinen, von den Billigsten bis zu den^ Der Heilkraft des Hämorrhoi-- 
Don in Wolle und Halbwolle. Meuble- dal-Kräuter-LlgueurS von HermFeinsten, Meuble-Stoffen, in Wolle und Halbwolle, Meuble- 

Cattun, Rouleaux, Teppichen und Tischdecken ist letzt auf s 
Beste sortirt und empfehle ich dasselbe zu billigsten Preisen.

Durch den Empfang meiner sämmtlichen' neuen Waaren von der letzten Leidiger Messe 
ist mein Tuch- und Manufaktur-Waarenlager in allen seinen Artikeln vollständig assortier 

und ^Al^rch-BEws, Paletotftoffe, Düffel, Kalmuck, Boyen und

Flanelle, so wie wollene, halbwollene und halbseidene Klei­
derstoffe, Kattune, Parchende, Tücher, ShawlS, Handschuhe 

u. dgl. in großer und preiswürdiger Auswahl.

Gustav Entz, Alter Markt N°. 12-13.

Durch neue Zusendungen^on Berlin und Leipzig ist mein 
Lager auf's Reichhaltigste sortirt, und bin ich im Stande, durch 
frühzeitige Bestellungen sämmtliche baumwollene und halbwollene 
Waaren zu möglichst alten billigen Preisen zu verkaufen. Ferner 
empfehle ich eine Parthie zurückgesetzter Kleiderstoffe, die Elle

Sgr- M. L.KUÄ»»,
Wasserstraße No. 77.
Die

Putz und Modewaaren Handlung 
voll Geschwister

Lange Hinterstraße No. 39., 
empfiehlt, durch selbst gemachte Einkäufe, sämmtliche No­
vitäten zur Herbst- und Winter «Saison, in reich- 

haltiger Auswahl.________________ —______________

Gummischuhe 
erhielt soeben in bester und stärkster Waare zu den anerkannt billigsten Preisen.

______________________
Im Hause des Herrn Jan-I 

zen 8en., äußeren Mühlendamm 
No. 5. L., werden sächsische 
Weißftickereien, als: Kragen, 
Garnituren, echte Batisttücher, 
Streifen, Einsätze u. s. w. zu 
Fabrikpreisen verkauft. — 
Auch werden daselbst Vorzeich- 
nungen zu Damenarbeiten gut 
und billig ausgeführt.
BeM. Dr. D6i8tri6r.
Die von uns auf der Leipziger Messe 

persönlich gekauften A^llHelltlt sind 
bereits eingetroffen und empfehlen wir für die 

bevorstehende Winter-Saison: 

CoMreu, Netze, Weiß-

Ullb Häußchell su den billigsten 
Preisen.

N, Ut< f L
Engl. Maschinen-- u. Nußkohlen
verkauft bei freier Anfuhr billigst

Die in Berlin nnd Leipzrg 
persönlich eingekansten Waa­
ren habe erhalten, und ist 
dadurch mein Waaren-Lager 
in allen Branchen, so wie 
mit vielem Neuem aufs 
Vollständigste sortirt.

Mb

Schmiedestraße No. 9.
Las Neueste in Sammet - Kapotten 

und Filz-Hüten, Hau den - Coiffüren, 
Blumen und Netze empfiehlt in großer 
Auswahl zu den billigsten Preisen

NS «ukr.
_____ Lange Hinterstraße No. 27.

Schärpenbänder unter dem Kosten­
preise bei ,

Lange Hinterstraße No. 27.

für die Schönheit anerkannt das Beste, 
giebt der Haut die Jugendfrische wieder, ruft 
den zartesten Teint hervor, entfernt Sommer­
sprossen, Leber- und Pockenflecken, Finnen 
und Flechten. Preis der Flasche ä I Thlr. 
Fabrik von Hutter L Co. in Berlin.

Niederlage bei t in
ElbtNg, Flscherstraße No. 36.

Apotheker R. F. Daubitz*), Char- 
lottenstraße No. 19. hier, zur Ehre 
und zum Lobe veröffentliche ich der Wahrheit 
gemäß:

„Durch ein hartnäckiges Hämorrhoidal- 
Leiden, welches in großen Kreuzschmerzen, 
Stichen, Appetitlosigkeit und Verstopfung be­
stand, ward ich trotz aller angewandten ärztli­
chen Hülfe arbeitsunfähig.

Nachdem ich jetzt einige Flaschen von die­
sem Kräuter - Liqueur genommen, bin ich 

vollständig gesund geworden. Dar­
über froh, empfehle ich allen gleich 
Leidenden diesen Liqueur.* Derselbe 

kostet dir Flasche I.O Tgk. excl. Fl.
Berlin, den 19. September 1862.

August Schmiel, Hasenhaide 36.

*) Dieser Hämorrhoidal-Liqueur, 
dessen vielseitige Bewährtheit schon 
genügend öffentlich anerkannt ist, ist 

nur allein ächt zu haben bei dem Er­

finder desselben Apotheker F. R. DaUÜitz 
in Berlin, Charlottenftr. No. 19., 
und in dessen Niederlage bei

__________ in Elbing.______
GesAfts-VcrlegMU

Hiermit erlaube ich mir dem hochgeehrten 
Publikum ganz ergebenst anzuzeigen, daß ich 
von heute, Sonnabend, meine

LL Konditorei Z
nach der

Spieringsstraße No. 22.
verlegt habe.

Für das mir in so reichlichem Maße ge­
schenkte Vertrauen dankend, bitte ich, mir auch 
in diesem neuen Lokale ein gütiges Wohl­
wollen zu bezeugen; ich werde es mir zur 
Pflicht machen, alle Wünsche meiner geehrten 
Gäste auf's Beste zu befriedigen und fortfah­
ren, gute Waaren und Getränke aller Art 
zu liefern, so wie alle in das Fach der Kon­
ditorei fallenden Gegenstände auf's Beste aus- 
zuführen. Um recht zahlreichen gütigen Zuspruch 
bittet ergebenst

WKKvIMiKvViL.
Der wirklich ächte 

enthält nur pflanzliche Bestandtheile und hat 
sich durch seine Güce den Ruf als das vor­
züglichste Linderungsmittel für Brust-Kranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 3 Sgr. bis I Thlr.

Ulskenkvek,
_______________ Spieringsstraße No. 22.

Nutz-Kohlen, 
in der bekannten vorzügliche« 
Waare wieder vorräthig, offenre ich zu 
angemessenen Preisen.

________o.
Masthin Kohlen, 

für Dampfmaschinen ganz besonders 
empfehlenswerth, in direkter Sendung.

6. vebrrnx.
Gedruckt und verlegt von 

Agathon Wernich in Elbing. 
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 

Agathon Wernich in Elbing.

 Beilage



Beilage zu No. 83. der Elbiuger Anzeigen.
Sonnabend, den 11. Oktober 1862.

(Eingesendet.)
Die Aeltesten der Kaufmannschaft in Danzig 

haben auf ministerielle Anfrage Ihr Gutachten 
dahin abgegeben, daß es zeitgemäß sei, die Ha­
fenabgabe der Tourdampfer, welche bisher den 
dritten Theil der von Segelfahrzeugen betrug, 
auf Zweidrittheil zu erhöhen.

In Elbing zahlen Dampfer 4 Sgr. pro Last, 
Segclfahrzcuge 5 Sgr., Dampfer also nur den 
zehnten Theil der Abgaben von Segelfahrzeugen.

Scheint es nach dem Vorgänge der Danzi- 
ger Kaufmannschaft nicht auch für uns zeitgemäß, 
eine so abnorme Ungleichheit in den Abgaben 
aufzuheben und die Dampfböte z. B. auf 24 
Sgr. pro Last zu erhöhen, die Segelfahrzeuge 
dagegen auf 4 Sgr. pro Last zu ermäßigen?

Auch zahlen Segelfahrzeuge je nach Größe 
24 bis 5 Sgr. Treideldammgeld, sie mögen den 
Treideldamm benutzen oder nicht; Dampfer zah­
len Nichts. Bekanntlich ruiniren aber gerade 
die Dampfer den Treideldamm durch den starken 
Wellenschlag, welchen sie verursachen, so bedeu­
tend, daß Ausbesserungen des Dammes und Aus- 
baggerung der abgespülten Sinkstoffe zunehmend 
höhere Kosten verursachen. Wäre nicht auch hier 
eine Ausgleichung der Abgaben gerecht?

Mehrere Etbinger Schiffer.
E. Friedrich. August Fleischaner.

Amtliche Verfügungen
Die Fleischerstraße wird für die Zeit der 

Umpflasterung derselben vom 1 3. d. Mts. ab 
für Fuhrwerke gesperrt werden.

Elbing, den 8. Oktober 1862.
Die Königliche Polizei-Direktion.

Bekauntmachüna
Am Mittwoch den 13. d. Mts. 

Nachmittags 3 Uhr wird auf dem 
Friedrich - Wilhelms - Platze die gewöhnliche 
Spritzenprobe stattfinden. Sämmtliche zum 
Feuer - Löschdienste verpflichtete Mannschaften 
werden hierdurch aufgefordert, sich dazu pünkt­
lich einzufinden.

Elbing, den 6. Oktober 1862.
Der Magistrat.

VeknnntmschnnK.
Die hieselbst sub V. 14. des Hypothe- 

kenbuches in der Aeuß. Marienburgerdammstr. 
No. 21. belegene wüste Baustelle von 914 
sZRth. Pr. Flächeninhalt wird

Mittwoch den 15. October e.
Vormittags 12 Uhr 

zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath Krause 
mit der Bedingung der Wiederbebauung binnen 
Jahresfrist zum Verkaufe ausgeboten werden.

Elbing, den 22. Juli 1862. 
Der Magistrat.

— Bekanntmachung
Das der Kämmerei gehörige ehemalige 

Schwinkowski'sche Grundstück an der soge­
nannten Kälberpforte, aus einem Wohnhause 
und 2 Parzellen Ackerland bestehend, soll ent­
weder im Ganzen oder getheilt

Mittwoch den 29. October c.
11 Uhr Vormittags 

zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Krause zur Verpachtung vom 1. April 1863 
ab ausgeboten werden.

Elbing, den 6. Oktober 1862.
Der Magistrat.___________

Bekanntmachung.
Die Rohrnutzung im Stadtgraben zwischen 

dem Danziger und Berliner Thore wird 

Mittwoch, den 29. Oktober c.,
11'2 Uhr Vormittags

zu Rathhause zur Verpachtung vom 22. März 
1863 ab vor dem Herrn Stadtrath Krause 
ausgeboten werden.

Elbing, den 6. Oktober 1862.
Der Magistrats___________

"An hiesigem Orte" soll eine Umzäunung 
von 5234 Fuß für Rechnung der Ortschaft 
gemacht werden, welche

den 18. Oktober Vormittags 
10 Uhr

an den Mindestfordernden am Schulhause 
hieselbst ausgeboten wird.

Heiligenwalde, den 5. Oktober 1862. 
Das Schulzenamt.

Bekanntmachung.

Königliche Ostbahn.
Die Lieferung von:

32,000 Stück sickerten oder kieferne« 
Bahnschwellen,

abzuliefern auf einem beliebigen Bahnhöfe der 
Ostbahn oder am Ufer der Brahe bei'm Bahn­
höfe Bromberg, soll im Wege der öffentlichen 
Submission im Ganzen, oder in einzelnen 
Looscn verdungen werden.

Offerten auf diese Lieferung sind uns por­
tofrei, versiegelt und mit der Aufschrift:

„Submission auf Lieferung von 
Bahnschwellen"

versehen, bis zu dem am

Montage, den 3. November e., 
Vormittags 11 Uhr 

anstehenden Terinine einzureichen, in welchem 
dieselben in unserem Geschäfts-Lokale auf dem 
hiesigen Bahnhöfe in Gegenwart der etwa 
persönlich erschienenen Submittenten eröffnet 
werden. Später eingehende oder den Bedin­
gungen nicht entsprechende Offerten bleiben 
unberücksichtigt.

Die Lieferungs - Bedingungen können in 
unserem Central - Büreau während der Ge­
schäftsstunden eingesehen werden und werden 
aus portofreie, an unseren Büreau-Vorsteher 
Lakomi hierselbst zu richtende Gesuche un- 
entgeldlich mitgethcilt.

Bromberg, den 3. Oktober 1862.
Königliche Direktion der Lstbahn.
Neue NusLalieu k, kiauo.

(^rillon.
1.3 OIoeliMo. 

LlkenreiSsi.
FL. Die l^utörbaolierin 8t6i-

ri8ek6 16^116. 4.
ZU. vio H6r26N8äi6bm. (861-

t6N8tüek 2ur I^uterbaekerin.)
1.6

-FÜ , K0M3N26 u. Lokerso.
UU^ 8ekiM6in trag' miek

16186, arr. v. 026r8k^.
UVs kräludium un6 1.166.

FZreFFttZe- krük1inK8naekt, kantssw- 
8lück.

^6it6 k n
13816. (^Il6N 8eKlIM3NN - 8p16l6rn 2U 
6Mpk6tÜ6N.)

^61 6gpri66i0'8.
8ümmtli6k6 ?16<^6N 8ittä im ^bonn6- 

M6Nt lwdon, 801VI6 Üb6rk3Upt 638 ^6816 
3Ü68 N6U ^1'8e!l6iN6n66N, 66886N nur l!l6i1- 
VV6186 ^3Mll3l'lM36llUNb Ki6r 2U V16I6N ^3UM 
in '^N8pruo1i N6KM6N VVÜ1-66.

Nu8ilc- mlii l1iiekel'-l1b»llnelnknt8 * 
bei' anerkannt ^usvrakl

8t6Ln§rä,bsr'86li6 MMlilien-
I^6ili-^N8t3lt un6 ^6i!ibibIi0l!i6lL.

LL-ILS.- V6l6t3^6. 
((F6A6NÜi)6r 66r X. ?oiiL6i6ir66tion.)

Die Porzellan-Niederlage 
von k. lüvlpli 8eIlUii>nmi, 
Lange Hinterste. No. 25., 

empfiehlt ihr vollständiges 
Lager in feinen und Aus­
schuß-Porzellanen zu billigen 
Preisen.___________________

Mein reichhaltig assortirtes Lager 
von

LL- Lollt ^rasrikailLllelleL, 
VüZslisellsil k'rarlAösisod.en

LrlULMi-SollulltzL L»
empfehle bei billiger Preisnotirung.

Cigarren-Abfälle
von neuen, rein amerikanischen Ta­
backen 3 Pfund für 10 Sgr. empfiehlt 

________ AÄvIpk ILU88
Bestellungen

aus

trockenen hannövcrschen 
WM- Preßtors -WY

die vierspännige Fuhre ä 6 Thlr. ^2 
nimmt entgegen

U<tU88
Auf Verlangen werden Probe-Fuhren 

geleistet, und werden dieselben, nicht conveni- 
r enden Falls, wieder zurückgenommen.

Homöop. Ges.-Caffee, 
nach Dr. Arthur Lutze, von Krause L 
Co., Nordhausen, empf.

^uliu8
Limburger Käse,

zu 4 Sgr. und 6 Sgr. das Stück, bei 

_______________

Pflaumen,
das Pfund zu 14 Sgr., bei

Außiu8 Ulrike, 
____ ________ Wasserstraße, „im Anker." 

Die Sameu^ünd Pflanzen-
Handlung von 
Üinnmlei-)

25. äußern MühlendammNo. 25., 
empfiehlt edle Obstbäume in starken Stämmen, 
Park- und Alleebäume, Frucht- und Ziersträu­
cher, Rosen, Schlingpflanzen, Heckensträucher, 
als: Weißdorn rc., peren. Staudengewächse, 
Topfpflanzen, vorzüglich zum Zimmerflor ge­
eignet. Blumen-Bouquette, Kränze rc., Blu­
menzwiebeln, als: Hyacinthen, Tulpen rc., für 
Töpfe und Gartenflor, billigst.

biö. Die NlebtUage von Blumen­

zwiebeln ist Fischerstraße No. 3. bet 
li. 1r. 8eIlÖll!)KI'K, woselbst auch Bestel­
lungen auf Bouquette rc. entgegengenommen 
werden.

, Sonnabend den 11. Ok- 
tober e. Vornrittags S Uhr 
werden in der Remise des Herrn

Bonatz die dorthin geschafften Sopha, Kom­
moden, Stühle, Bettgestelle, Kinderbettgestelle, 
Spiegel, Betten und Küchengeräthe rc., auch 

ein Klavier ßsstM durch Auktion verkauft.

B ö h m.
A . Montag den 13 Okto- 

ber e. Vormittags 1v Uhr 
werde ich in der hiesigen Stadt- 

Waage an der legen Brücke 50 Kästen Roth­
weine, Flaschen- oder Kistenweise, per Auktion 
verkaufen.__________________ B ö h m._

s—öebsuor'sokor klüKvl von schönem 
ll'one unä voIIstänäiAen Octaven, in bestem 
Lustanäe, soll sckleuniKSt billig verksukt 
v/eräen Spivrin^sstrssse kto. 29., 3 

"^Mönche und Nonne, alte Oesen sind zu 
verkaufen Lange Hinterstraße No. 23.

Dachstroh ist wieder zu haben in der 
Herrenstraße bei_________ F i e t k a u.___
No. 0. Brandenburgerstr. No. S. 

sind mehrere Hundert Centner Runkel- 
Rüben, zum Preise von 6 Sgr. pro Ctr., 
zu verkaufen._______________________________ 

Eine Auswahl veredelter Aepfel- und 
Birnen-Stämmchen, so wie auch Vier- 
kirschenstämmchen stehen zum Verkauf bei

G. Block, in Nogathau.
2 fette Schweine sind zu haben 

Leichnamstraße No. 113.
Eine junge, in acht Tagen srischmilch wer­

dende Kuh steht zum Verkauf bei
Aug. Pometh, Ellerwald 1. Trift.



Geschäfts - Eröffnung.
Am heutige» Tage eröffne ich am hiesigen Platze in meinem Hause, 

Brückstraße Nv. 8., ein
Tuch-, Manufaktur- und Mode- 

Waaren - Getehäft.
Indem ich dieses, mein neues Unternehmen der Gunst des geehrten 

Publikums angelegentlichst empfehle, danke ich zugleich für das mir in 
meiner früheren Stellung, als Theilhaber der Firma I. OirZsr, so 
vielseitig geschenkte Vertrauen, und bitte mir dasselbe auch fernerhin 
gütigst erhalten zu wollen.

Elbing, am 8. Oktober 1862.

NvrrwsKKM Brückstraße No. 8.,
erlaubt sich auf sein sehr reich ausgestattetes Lager in DlMtll-AüAll, Wtülef-MüUltl,
darunter die beliebten PgltljZjs Mit ÄNAkU, ergebenst aufmerksam zu machen.

Ekiüffslöffe öüs Nfütste, für Herbst und Winter, empfiehlt bei großer Auswahl zu AütHfü Preisen.

Brückstraße No. 8.
Mit dem'heutigen Tage eröffne ich Heiligegeist- und Burgstraßen-Ecke eine

und will ich dieselben einem geehrten Publikum bestens empfohlen halten. 
Elbing, den 11. Oktober 1862. c,. 8pio8, Wittwe, H-ui->°gns<f'-. N°. s.

Aus einer renommirten Fabrik sind mir eine

billigen Preisen überlassen kann.____________

Den Empfang für Herren von 
Winterstoffen 

in warmen Rock- und modernen Bcinklcidcr-Stofsen

Parthie gut abgelagerte AsMkfkü zum Verkauf übergeben, die ich zu recht 

Wittwe, Heiligegeiststraße No. 8.
Mein gut assortirtes Lager

bcchrt sich ergebenst anzuzeigen.
ILrüxvr.

Nachdem nun die erwarteten Meßwaaren sämmtlich eingetroffen, glaube ich nachstehende 
Artikel der besonderen Beachtung eines geehrten hiesitzen und auswärtigen Publikums empfeh­
len zu können:

Eine große Auswahl ^Ol1 do ollbvi'o iu den neuesten Farbenstellun- 

gen (rein wollener ScMß) von 4 Sgr. ab

, Vi6toriu8, Oro8 äs
8 61^11118 6^0.^ in allen Nuancen, von 5 Sgr. ab.

der jetzt so beliebten kleinen allerliebsten

Dessins, von 6 Sgr. ab, sowie.auch halbwollener und ganzwollener 

Tariaus und der verschiedensten Aaatasrr-Tlosst 
in geschmackvoller Ausstattung.

Auf mein schwarz (§kt0kNsWaarta'8aAkr, sowohl glatt als facionirt, 
bis zu den schwersten Qualitäten erlaube ich mir gleichzeitig aufmerksam zu machen. Eben­

falls ist mein s ^a^rr durch hinzugekommene Neuheiten in datrtot- 
Swssrll Mld Buikskills »ut's VMändiB- aff»rtkr

t/ kk

»I. Fischerstraße No. 4.

Neue WhmW Pflaumen 
empfiehlt VeKÜIÜ«,

Lange Hinterstraße No. 1.
Pflaumentreide, 

vorzüglich schön, ist zu haben 
Hospitalstraße No. 4.

Eßkartoffeln.
Erne Ladung mit sehr schönen blauen, 

weißen und rothen Kartoffeln trifft in diesen 
Tagen hier ein. Proben davon befinden sich 
bereits hier: hohe Brücke No. 22., 1 Tr. h.

Runkelrüben sind zu verkaufen 
Grubenhagen No. 24.

ächter Havannah-, Bremer 
wie Hamburger Cigarren

in abgelagerter Waare empfehle ich bei 
billigster Preisnotirung.

Feinsten Pecco-und Melange- 
Thee, feinste Vanille, Aradde 
Goa, wie feinsten Iam.-Rum 
empfiehlt Arnold

in allen Sorten, billigst bei 

___

qrnn 
sixprgmsa sjnvH msq astznv qun m (chuZA 
IsgmiZg ßvq;p?8sövT rsqss n? qun stjr püjjars 
dH-MrzquW aMzqs'bmazr 
Zui3 atzasutz)>rnU ßvq EöiKuN
susgsörs srq mriziignch uspstssö msuiZ

Gesundes 3( Buchen-, Birken -, Fichten- 
und Tannen-Kloben und kleingemachtes Holz 
bei freier Anfuhr empfiehlt

voll L keuner.
Trockene Buchen-Bohlen, Weiß-Buchen- 

Stämme und 6( Ellern-Holz bei billiger Preis­
notirung auf dem Hofraum am Berliner Thor 
bei

Ein schönes Gebauer'sches Instrument (Flu-
gel) ist zu verkaufen oder zu vermiethen 

Hohe Brücke No. 22., 1 Tr. h.
Auch ist daselbst ein gut erhaltenes Billard 

mit vollständigem Zubehör zu verkaufen.
Ein großer Schmiede-Blasebalg steht billig 

zu verkaufen ___ Herrenstraße No. 30.
Ein einschläfr. Himmelbettst., Kommode 

gepolst. Lehnstuhl, diverse Tische, Bilder unter 
f Glas und Goldrahmew, Fenstertritt, Spiegel, 

Schw.-W.-Uhr. Kurze Hinterstr. No. 9.



Glacee - Handschuhe, 
für und in weiß, schwarz und coul., beste Qualität, bei

Mein Lager von

Gardinen Stoffen 
in Mull, Gaze, Filouche und Sieb, X und 'X breit, ebenso Tüll-Gardinen, brochirt und 
gestickt, abgepaßt und von der Elle, empfehle ich hiermit zur geneigten Beachtung.

Alter Markt 34, Ecke der Heiligen Geiststraße.
Ich bin Willens meine beiden Häuser 

Heil. Leichnamsstraße No 25. u. 26. zu ver­
kaufen, wenn es gewünscht wird, auch mit 
mennonitischem Konsens; es können auch 600 
Thaler a 5"/« zur ersten Stelle darauf stehen 
bleiben, auch habe ich außerdem einen menno- 
nitischen Konsens zu verkaufen. Die Häuser 
sind auf's Beste ausgebaut, auch mit 2 Stäl­
len, Obst- und Gemüsegarten, liegen an der 
lebhaftesten Stelle Elbings.

Das Putz- und Modc- 
Waaren-Geschäft 

von n
Lange Hinterstraße Mo. 38., 

empfing und empfiehlt in reichhaltiger Aus­

wahl sämmtliche Novitäten für die 
Herbst- und Winter-Saison.

Die neuesten Fayons in Herbst- und 
Winter-Hüten, sowie eine große Auswahl 
in Netzen erhielten und empfehlen

Geschw. LMuaxkel.
Nachdem man vielfach versucht hat, durch 

Mittel mancherlei Art den Haarboden neu zu 
beleben, wollte sich doch keins bewähren, und 
man gab sich der Ueberzeugung hin, daß es 
für Kahlköpfigkeit kein Mittel gäbe. Lang­
jährigem Nachdenken eines berühmten Chemi­
kers haben wir dennoch ein Mittel, gegen je­
des Haarleiden anwendbar, zu verdanken. Es 
ist dies der vegetabilische Kräuter-Haarbalsam

ft «F«» , aus der
Fabrik von Hutter L Co. in Berlin, Nie­
derlage bei ^l. in Elbing,
Fischerstraße No. 36, der durch unzählige Re­
sultate seine unzweiselbare Wirksamkeit bewie­
sen hat, und lassen wir einige neuerdings 
Eingesandte nachstehend folgen:

xz- Ew. Wohlgeboren diene zur Nachricht, 
daß trotz aller Zweifel, welche ich hegte, 

rr» Ihr Esprit Ü6» olmveux sich dennoch 
or» vortrefflich bewährte, und Ihnen deshalb

meinen aufrichtigsten Dank sage, mit der 
rz- Bitte, mir gef. mit Wendung der Post 
rr> noch 1 Flasche s 1 Thaler zukommen zu 

lassen.
Landaus den 12. August 1862. 

rr» A. von Lehner, Hauptmann a. D.
Ew. Wohlgeboren! Hiermit ersuche 

r»> Sie, in retournirtem Kistchen, mir aber- 
mals 2 Flaschen » 1 Thlr Ihres vegeta- 

r»- vilischen Kräuter-Haar-Balsams zusenden 
rx- zu wollen, und bemerke gleichzeitig, daß 
»K- die erste Sendung schon ein bedeutendes 
rr Resultat zur Folge hatte.
rz- Neuburg, den 13. August 1862.

F. Herfeldt, Secretair.
Schöne Winteräpfel und große Per- 

gamotten sind für 20 Silbergr. pro Schef­
fel zu haben bei 

und
am Danziger Thor.___________

Ein guterhaltenes Klavier ist für 40 Thlr. 
zu verkaufen inneren Marienburgerdamm 14.

2 Bettgestelle, 2'Spinde, 1 Schreibsekre- 
tair, 2 Tische sind zu verkaufen

Fischerstraße No. 29.
Heuer"leichter Chaussee-Wagen steht zu 

verkaufen bei Joh« Runge,
Burgstraße No. 21.

2 Arbeitspferde,
diverses Ackcrgeräthe,
Heu, Roggen-, Hafer-, Gerstenstroh, 

ist zu verkaufen gr. Vorbergstraße 1.
Mein Haus große Zahlerstraße 5., mit 5 

Stuben und Hofraum, bin ich Willens zu 
verkaufen. Zu melden daselbst bei H^e i n.

Ein Haus aus der Vorstadt ist aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres Aeuß. Vorberg 5.

'kHü ätzvastusöoz uzhpmuza n? st:
qisjas;qv;>n^ fnv quvg sgaZ Mvtz suW

WMWAKMMWK 8 WWRNMVKV 
K Eine gute Gastwirthschaft mit einigen W 
M M. Land, in einem großen Dorf, dabei W 
W zwei Häuser, die jährlich 60 Thlr. Miethe W 
W bringen, ist für 6000 Thlr. mit 2000 W 
M THlr. Anz. zu verkaufen durch W 
W Momber, Mauerstraße No. 7., 2 Tr. W 
WWMKKMKKM8WMMMWMMM 

Ge?nnnrir»a«hung
Mein Haus und das ganze Grundstück, 

das früher den Sattlermeister Franciskusu. 
Helena geb. Preuschoff — Gehrmann- 
schen Eheleuten gehörte, in der Angerstraße 
XI. No. 158. gelegen, mit allem, was dazu 
gehört, an Land, Garten und Wohnungen, 
bin ich gesonnen aus freier Hand zu verkau­
fen, und lade ich Liebhaber zum Abschluß der 
Punktation vom 1. November c. in Pr. 
Königsdorf zur Hofbesitzer Zuther hier­
durch ein.

Fischau, den 7. Oktober 1862.
S t e l t e r, 

E. Pf. zu Fis cha u.
Im „weißen Adler-Speicher" sind 

Getreide-Schüttungen 1 Treppe hoch von so­
gleich, im „wilden Mann-Speicher" 
sämmtliche vom 1. Januar 1863 zu vermiethen.

OLE«»
Eine Stube und Kabinet, nebst Möbel, 

ist von sogleich ab zu vermiethen Inneren 
Mühlendamm No. 2. bei Harms.

Eine möblirte Vorderstube, parterre, ist so­
gleich zu vermiethen __ Sturmstraße 13.

Eine möblirte Stube ist an einen Herrn 
zu vermiethen Neustädt. Schulst'raße No. 10.

Lange Hinterstraße No. 7. "ist ein möblir- 
tes Zimmer zu vermiethen.

Eine Wohnung von 2 Stuben ist sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen am Berliner 
Thor No. 2., auf dem Holzhofe.

Eine Stube, gut möblirt, ist kürzsHinter- 
straße No. 15. zu vermiethen.

Ein freundliches Zimmer mit Möbel ist so- 
gleich zu vermiethen Wasserstr. 41., 2 Tr.

Heilige Geiststraße No. 15. ist eine kleine 
Wohnung- zu vermiethen.
" Eine möblirte Hinterstube ist zu vermiethm 

Spieringsstraße No. -27.
Auch ist daselbst ein altes Eckspind z. verk. 
Junge Leute finden Logis und Beköstigung 

Leichnamstraße No. 122.
Fabriker können speisen

Große Wunderbergstraße No. 2.
Logis mit Beköstigung ist zu haben 

Herrenstraße No. 21.
Einige Morgen Wiesen sind zur Spät­

weide zu vermiethen bei D. Wieler.
C. 5 Morgen ^Ackerland im Neust.- 

Feld vor dem Bahnhof, sind sogleich zu ver- 
pachten Kurze Hinterstr. No. 13., 1 Tr. h.

Ach wohne jetztHer 
Spieringsstraße No. 22.

Kühnert, Kreisthierarzt.

A NlatLüäe Meißel, K
M Damen - Friseurin, D
Z Lange Hinterstraße No. 7„ « 
^empfiehlt sich zur Anfertigung aller in D 
K ihrem Fache vork. Arbeiten. A

Ich zeige hiemit ergebenst an, daß ich mich 
am hiesigen Ort als Block- und Leistenschnei­
der niedergelassen, und in mehreren großen 
Städten Deutschlands meine Praktik in oiesem 
Fach geübt habe, ich versichere die mir aufge­
gebenen Bestellungen schnell und pünktlich aus- 
zuführen, ich mache überhaupt aufmerksam, daß 
ich für jeden Fuß einen passenden Keil-Leisten 
anfertige, welcher unverändert gebraucht werden 
kann. Vorberg, beim Töpfermeister Herrn 
Ginzler, im neu erbauten Hause.

vormals in Stolp in Pommern.
Alg- Löhndiener'em-"- 

pfiehlt sich angelegentlichst 
gr. Hommelstr. 11

Schön - Färberei.
Ich wohne Spieringsstr. bei Herrn Allert. 

_____ G. Lengning, Färbermcister.
Ich wohne jetzt große Hommelstraße 16. 

Neubert, Schneidermeister.
Eine anständige Frau wünscht mit Schnei­

dern und Nähen beschäftigt zu werden.
__Näheres Junkerstraße 60., rechts.

Für mein Leinen- und Baumwollenwaaren- 
Geschäft suche ich einen Lehrling.

Lü^vivlrv,
Wasser- und Heil. Geiststraßm-Ecke.

Ein junges Mädchen findet leichte^BH 
schäftigung bei A. Teuch ert, Fischerstraße.

Die Montag den 5. October c. angethane 
Beleidigung an den Barbier E. Wagner in 
Löwenslust nehme ich zurück. 
_______________ August Freim u th.

Die Beleidigung, die ich der Handelsfrau 
Wittwe Prost in Hohenwalde zugefügt habe, 
nehme ich hiedurch zurück. Maria Anton.

Hohenwalde, den 2. October 1862.
auf Wechsel und Hypo­

thek in großen und kleinen Posten wird 
billig besorgt von

I?. 6IkM888N,
Spieringsstraße No. 26.

" 1000 Thlr. und resp. 700 Thlr.' sind auf 
sichere Hypothek sofort auszugeben

Heil. Geiststraße 39., eine Treppe hoch. 

MMWLWMWBEMWVEWEWM 
K Geld W
W auf Wechsel besorgt billig W
W .lUsnrib«»', - W
W, Mauerstraße No. 7., 2 Tr. W
WWKKWWKWs WWMWGMGGW

Für eine auswärtige Papierfabrik wer­
den alle Arten unbrauchbare Papiere, wie auch 
Briefschaften, Handlungsbücher, Akten rc. un­
ter Garantie des Einstampfens gekauft, 
neustädtische Wallstraße No. 10. bei

Elbing.

Eine Schlafbank wird zu kaufen 
gesucht alter Markt No. 55., 1 Treppe.

Ein starkes, wenn auch gebrauchtes, Ca- 
riol wird zu kaufen gewünscht. Wo? erfährt 
man im Comptoir Königsbergerthor No. 
10. und 11.

Mittwoch Abend ist mir in der Loge 
ein schwarzer Ueberzieher vertauscht 
worden. Ich bitte den jetzigen Inhaber freund­
lichst, mir denselben zuschicken und den seini- 
gen in der Loge in Empfang nehmen zu wollen.

F. Kreyßig.

Tanz für Bürgerfamilien 
Montag, d. 13 October, in der „Berg-Halle* 
wozu ernladet F. W. Obrikatis.

Sonntag den 12. d. Mts.: Musikal. Unter- 
Haltung, wozu ergebenst einladet Schimohr.

WestdschlößcheüT^
Sonntag d. 12. Oktober: musikal. Unterhaltung.

LöwenSlust.
Sonntag den 12. Oktober:

Mustk. Unterhaltung. Anfang 4Uhr
Neue

Sonntag findet Tanz statt.



Eine neue Sendung , „

f Damen Mäntel, Paletot s, Zopen und Tücher
habe soeben erhalten, und empfehle solche der Preiswürdigkeit halber, au. Angelegenste.

t «üttner, -
A 1L. Brückstraße Ro. 1L. Z

Mein Manufaktur-, Weiß- und Kurzwaaren-Geschäft etnem 
hochgeehrten Publikum aufs Angelegentlichste empfehlend, erlaube 
mir auf nachstehend benannte Artikel für die Herbst- und Winter- 
Saison ganz besonders aufmerksam zu machen:

Kleiderstoffe, in den neuesten und geschmackvollsten Dessins 
und großer Auswahl.

Glatte und facionirte schwarze Seidenstoffe, Plaids- 
Shawls und Tücher, gebleichte und ungebleichte Parchende, 
so wie alle Arten Negligee Stoffe, Winter Handschuhe 
in Tuch, Flor und Seide, Strickwolle und Strickbaum­
wolle in allen Farben und zu jedem Preise.

M^ere^ Sammet und Plüsch, Fan-
chon's in reizender Auswahl empfiehlt

Meine Wohnung ist jetzt Schmiedestraße 
No. 12., bei Herrn Bäckermeister Pultz.

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
Meine Wohnung ist jetzt Kurze Hinter- 

straße No. 1 Ft L-ez/er«»«, 
Buchbinder-Meister.

Meine Wohnung ist jetzt «LM
Gr. Hommelftr. No. 11.

«Frettrr« Schneidermeister.

MÄGeschW-Lokal 
befindet sich von heute ab 
kurze Hinterstraße No. 4.

Gürtler uud Neusilber- 
Arbeiter.

Für Herren empfehle eine reiche Auswahl Winter-Westen, 
Cachenez, Schlipse, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Ober­
hemden, sowie gewebte Unterzüge in Wolle und Baumwolle.

Fischerstraße No. 42.
Eugl. Leder in vorzüglich weicher Waare, so wie baum­

wollene und halbwollene Hosenstoffe empfiehlt zu sehr biüi- 
g-n Preisen

Fischerstraße No. 42.

M
<«) 
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Mein gut sortirtes Lager K>
Zephyr, Castor und Strickwolle, v
so wie sämmtliche fertige Woll - Artikel, als: - E
Kragen, Shawls, Hauben, 2lermel, Fanchons, I 

Unterjacken und Beinkleider, M
etwas ganz Vorzügliches in A
wollene» Gesundheitshemden K 

(die nach der Wäsche nicht einlaufen) empfiehlt in en gro» U 
äktail zu sehr billigen Preisen. U

I. 8WMHN. «
34. Fischerstraße 34.

xK» Zum Pujzanfertigen empfehle E
Filz-Hüte und Hutgestelle K

(in den neuesten Fa^ons), A
Bänder, Blumen, Blonden, Tülls, Federn O 
und Spitzen, alle Farben Seidcnzeuge nnd U 

echten Sammt, A
so wie sämmtliche Weißzeugs sehr billig M

M
K

Privatunterricht ertheilt
I)r. Scheinert, l. Hinterstr. 41.

Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich mich wieder mit Puharbeiten 
jeder Art befleißige; ich bitte gehorsamst, mich 
mit recht gütigen Aufträgen zu beehren, da 
ich mich bemühen werde, stets für gute, schnelle 
und billige Arbeit zu sorgen.

A. Lächert, geb. Siegmund, 
große Hommelstraße 15.

Auswärtige Eltern, welche ihre Töchter 
zur Ausbildung hierher bringen wollen, finden 
eine allen Ansprüchen genügende Pensions­
Aufnahme — wobei auch ein Fortepiano zur 
Benutzung — Große Hommelstraße No. 3.

Meine Wohnung befindet fich 
jetzt Innern Vorberg 14. 15.
WMIm I^tlw, Porzellanmaler.

Meine Wohnung ist Lange Hinterstraße 
No. 26. Mtte'ksrr,
Negiments-Roßarzt u. Thierarzt erster Klasse.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnung von dem 
Hause No. 8. nach No. 28. in der Kürschner­
straße verlegt habe. Für das mir bisher ge­
schenkte Vertrauen dankend, bitte ich, auch in 
der neuen Wohnung mich mit gütigen Auf­
trägen zu beehren.

G. Franz, Schuhmacher-Meister.
Meinen geehrten Kunden die ergebene An­

zeige, daß ich jetzt v>8 s vis der katholischen 
Kirche wohne. Achtungsvoll

Thiergart.- P. Dyck.
Für mein Tuchgeschäft brauche ich einen 

Lehrling. Daniel Brandt.
Ein mit den nöthigen Schulkenntnissen 

versehener junger Mann kann sofort in mei­
nem Kurz- und Weiß-Waaren-Geschäft als 
Lehrling eintreten.

__________ ___________ Fischerstraße No. 34.
Tüchtige Tischler, Stellmacher und 

Schlosser finden lohnende und dauernde 
Beschäftigung bei

s. LamdruoL, VoIIduuwLLo.
Burschen, die Lust haben Tischler zu ler­

nen, können in die Lehre treten Spieringsstr. 
No. 8. bei F. Eder, Tischlermeister.

Einen Burschen ordentlicher Eltern, der 
die Müllerei erlernen will, sucht

Statzkowski, lange Niederstraße.
Ein verheiratheter, in allen Branchen 

praktisch erfahrener Gärtner, der zugleich Jäge­
rei übernehmen kann, sucht mit guten Zeugnis­
sen versehen, von gleich oder später eine Stelle. 
Näheres Braunsberg, Damm No. 21.

Ein Dienstmädchen, das sich als Köchin bei 
2 Herrschaften, wo eine Kuh zu milchen ist, 
und 20 Thlr. Lohn bekommt, vermiethen will, 
kann sich melden Schulstraße No. 3.

Leute, die das Aufgreifen der unversteuer- 
ten Hunde bei gutem Verdienst, indem ich 
10 Sgr. Aufgreifgeld pro Hund zahle, über­
nehmen wollen, können sich Sonnenstraße 
No. 17. melden. Auch werden daselbst Be­
stellungen auf. Ausfahren des Kloaks ange­
nommen. K u gier.

Berlinerstraße No. 4.
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